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Bowdenzug und  
Sperrzange  
für mehr Sicherheit 
Vor rund drei Jahren hat Schmersal eine Sicherheitszuhaltung speziell für 
schwere Schutztüren und Werkzeugmaschinen mit schweren Türen auf den  
Markt gebracht. Im Lauf dieser Zeit hat sich gezeigt, wie vielseitig sie einsetzbar 
ist – nicht zuletzt aufgrund der neuen Zubehöre, die das Sicherheitsniveau  
weiter verbessern.

Text: Stephan Frick

Nicht bei allen Maschinen und Anlagen ist das Ab­
schalten einer gefahrbringenden Bewegung unmittelbar 

möglich. Das gilt beispielsweise für Maschinen mit Nach­
laufbewegung. Für diese definiert die DIN EN ISO 14119 
[1], „Verriegelungseinrichtungen mit Zuhaltefunktion“ ein­
zusetzen. Mit seinen Sicherheitszuhaltungen der Baureihen 
AZM gewährleistet Schmersal [2], dass drehbare, seitlich 
verschieb- und abnehmbare Schutzeinrichtungen, wie Hau­

ben, Gitter oder Türen, nur dann geöffnet werden können, 
wenn keine Gefahr bringenden Zustände mehr bestehen. 
Diese Baureihen wurden auf Kundenwunsch um eine 
spezielle Zuhaltung erweitert. Die Kunden wünschten sich 
eine Sicherheitszuhaltung für große Schutztüren, die auch 
unter ungünstigen Bedingungen zuverlässig ver- und ent­
riegelt und ein hohes Maß an Maschinenverfügbarkeit ge­
währleistet. 

Zuhaltung mit motorgetriebenem Sperrbolzen
Die zu erwartenden Kräfte, die auf eine Verriegelungsein­
richtung einwirken, sind ein wichtiges Kriterium für die 
Auswahl von Zuhaltungen. Die Schutztüren von großen 

01  Die Sicherheitszuhaltung AZM400 weist eine Zuhaltekraft von 10 000 N auf
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CNC-Bearbeitungszentren oder Portalfräsmaschinen kön­
nen mehrere Meter hoch und/oder breit sein. In der Regel 
werden sie dann elektrisch betätigt. Aber auch bei Werk­
zeugmaschinen mittlerer Größe mit manuell betätigten 
Schutztüren geht der Trend dahin, die Sicherheitszuhaltung 
elektrisch und nicht per Türgriff zu betätigen. Für diese An­
wendungen haben die Ingenieure von Schmersal die Sicher­
heitszuhaltung AZM400 (Bild 1) entwickelt.

In einem kompakten rechteckigen Metallgehäuse ist ein 
Bolzen untergebracht, der elektromotorisch in den Betätiger 
einfährt und dadurch die Schutztür zuhält. Die hohe Zuver­
lässigkeit, mit der dies geschieht, wird durch zwei Sensor­
systeme sichergestellt. Ein sicherheitstechnisch ertüchtigter 
RFID-Sensor, der auch in anderen elektronischen Sicher­
heitsschalterbaureihen von Schmersal zum Einsatz kommt, 
kommuniziert mit einem RFID-Tag im Betätiger und über­
wacht somit die korrekte Position der Schutztür, bevor der 
Sperrbolzen ausfährt (Bild 2). 

Während des Ausfahrens überwacht ein Magnetsensor 
dessen Eintauchtiefe in den Betätiger. Erst wenn eine defi­
nierte Tiefe erreicht ist, erfolgt die sicherheitstechnische 
Freigabe und die Maschine kann starten. Dabei erreicht der 
AZM400 eine Zuhaltekraft von 10 000 N. Konventionelle 
Sicherheitszuhaltungen für kleinere Schutztüren arbeiten 
mit Zuhaltekräften von 500 N bis 2 000 N.

Die sichere RFID-Technik schafft auch die Vorausset­
zung dafür, dass der Anwender zwischen drei Arten der Co­
dierung wählen und somit das definierte Niveau der Mani­
pulationssicherheit nach DIN EN ISO 14119 festlegen kann.

Sperrzange zum Schutz  
gegen versehentliches Schließen
Für die Auswahl und Konfiguration von Schutzeinrich­
tungen reicht es jedoch nicht aus, den Normalbetrieb der 

02  Die Sicherheitszuhaltung AZM400 besteht aus der 
Zuhaltungseinheit mit der Sensorik, einem motorgetrie­
benen Sperrbolzen sowie dem Betätiger. Dieser enthält  
ein codiertes RFID-Tag und eine Arretierungsöffnung,  
in die der Sperrbolzen einfährt
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Maschine oder Anlage zu berücksichtigen. Denn auch bei 
der Wartung und bei der Störungsbeseitigung passieren 
viele Arbeitsunfälle. Deshalb gibt es für die Sicherheits­
zuhaltung nützliches Zubehör: Eine Sperrzange schützt das 
Bedienpersonal bei größeren, begehbaren Maschinen und 
Anlagen davor, bei Wartungs- und Reparaturarbeiten irr­
tümlich eingeschlossen zu werden (Bild 3). Dazu befestigen 
die Servicemitarbeiter beim Eintreten in den Gefahrenbe­
reich ein Schloss an der Sperrzange. Dadurch kann die Tür 
der Schutzeinrichtung nicht geschlossen werden und ein 
unabsichtlicher Maschinenanlauf wird verhindert. Die 
Sperrzange ist geeignet für die Montage innerhalb und  
außerhalb des Gefahrenbereichs. Es lassen sich bis zu sechs 
Schlösser an der Sperrzange befestigen, das heißt es können 
sich bis zu sechs Personen gleichzeitig im Gefahrenbereich 
aufhalten. 

Bowdenzug für Fluchtentriegelung und Notentsperrung
Für den Fall, dass ein Bediener, der bei­
spielsweise Wartungsarbeiten ausführt, ver­
sehentlich in ein Bearbeitungszentrum 
oder eine größere Anlage eingeschlossen 
wird, gibt es die Zuhaltung AZM400 nun 
auch mit Bowdenzug (Bild 4). Innerhalb 
des Gefahrenbereichs kann der Bowdenzug 
als Fluchtentriegelung genutzt werden, 
indem der Bediener an dem Zugseil zieht. 
Bei einem Einsatz außerhalb des Gefahren­
bereichs ist das Gerät als Notentsperrung 
nutzbar. In der Standardausführung verfügt 
das Zugseil über eine Gesamtlänge von 
6 m und eine Mantellänge von 4 m, sodass 
damit auch die Absicherung von großen 
Anlagen möglich ist.

Darüber hinaus gibt es direkt an der Zu­
haltung einen roten Hebel für die manuel­
le Fluchtentriegelung. Optional kann die 
Sicherheitszuhaltung mit einer elektrischen 

Hilfsentriegelung ausgerüstet werden, die über eine USV 
mit Energie versorgt wird. Hierdurch ist es möglich, den 
Sperrbolzen bei Stromausfall oder nach Abschaltung der 
Hauptversorgung einzufahren.

Eine weitere Besonderheit des AZM 400 ist das bistabile 
Wirkprinzip. Das bedeutet: Bei einem Stromausfall behält die 
Sicherheitszuhaltung die jeweils aktuelle Position bei. Somit 
muss sich der Anwender nicht zwischen Arbeits- und Ruhe­
stromprinzip entscheiden. Außerdem wird die Schutzeinrich­
tung auch bei einem Spannungsausfall sicher zugehalten, 
wenn es zu gefahrbringenden Nachlaufbewegungen kommt.

Beitrag zu hoher Maschinenverfügbarkeit
Für Maschinenbetreiber ist es wichtig, dass die Sicherheits­
technik die Maschinenverfügbarkeit erhöht. Auch dieser 
Aspekt wurde bei der Entwicklung des AZM400 berück­
sichtigt. Eine hohe Maschinenverfügbarkeit wird beispiels­
weise dadurch erreicht, dass der Sperrbolzen selbsttätig ein 
zweites Mal ausfährt, wenn er im ersten Versuch nicht den 
Gesperrtzustand erreicht. Erst wenn der zweite Versuch 
ebenfalls fehlschlägt, meldet der AZM 400 eine Störung. 
Das verringert die Anzahl der Störungsmeldungen und 
schützt das Gerät zugleich vor Beschädigung.

„Entsperren gegen hohe Querkräfte“ ist ein weiteres 
Merkmal dieser Zuhaltung, das zu einer Minimierung von 
Stillstandszeiten beiträgt. Schutztüren sind häufig abgedich­
tet und/oder am Anschlag gedämpft, sodass sie nach dem 
Schließen wieder etwas zurückfedern. Der Sperrbolzen sitzt 
dann nicht mehr mittig und frei in der Arretierungsöffnung 
des Betätigers. Vielmehr wirken Querkräfte auf ihn, die er 
überwinden muss, um zu öffnen. Können diese Querkräfte 
nicht überwunden werden, wird die Schutztür nicht geöff­
net – mit entsprechenden Verzögerungen im Produktions­
prozess. Hier ist es vorteilhaft, dass der AZM 400 nicht nur 
eine hohe Zuhaltekraft aufweist, sondern zudem gegen hohe 
Querkräfte, bis 300 N, entsperren kann. Auch die große 
Betätigertoleranz von ±4 mm um die Achse des Sperrbolzens 
trägt zu einer einwandfreien Funktion der Sicherheitszu­
haltung über einen langen Zeitraum bei.

03  Eine Sperrzange schützt das 
Bedienpersonal bei begehbaren 
Maschinen davor, bei Wartungs- 
und Reparaturarbeiten irrtümlich 
eingeschlossen zu werden

04  Die sichere Bolzenzuhaltung AZM400 von Schmersal mit einer Bowdenzugent­
riegelung: Der Bowdenzug kann als Fluchtentriegelung genutzt werden.
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Hohes Sicherheitsniveau
Die Sicherheitszuhaltung erreicht sowohl für die Verriege­
lungs- als auch für die Zuhaltefunktion die Leistungswerte 
PL e und Kat. 4 nach DIN EN ISO 13849-1 [3] sowie SIL3 
nach der Normenreihe DIN EN 61508 [3]. Das hohe 
Sicherheitsniveau für die Zuhaltefunktion wird unter ande­
rem aufgrund des zweikanaligen Entsperrsignals erreicht. 
Dadurch wird sichergestellt, dass beispielsweise durch das 
Auftreten eines Querschlusses nicht ungewollt entriegelt 
und ein Zutritt in einen Gefahrenbereich ermöglicht wird. 
Damit erfüllt der AZM400 die Definitionen der DIN EN 
ISO 14119.

Die Sicherheitszuhaltung AZM400 wird inzwischen in 
den unterschiedlichsten Branchen eingesetzt – von der 
Lebensmittel- und Verpackungsindustrie über den Werk­
zeugmaschinenbau und die Stahlindustrie bis hin zu Auto­
mobilzulieferern. Hier schätzen die Anwender neben den 
bereits genannten Eigenschaften zudem die einfache Mon­
tage sowie die kompakte und robuste Ausführung der Zu­
haltung. � (ih)
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05  Einsatz findet die Sicherheitszuhaltung an schweren, 
häufig elektrisch betriebenen Schutztüren von BAZ


